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und wieder gemachte Neuerungen und Jrrungen ver.
ſchiedentlich wahrgenommen und denſelben auff aller—
hand Art und durch vielfaltig ausgelaſſene Edicta, auch
durch die vor wenig Jahren annoch publicirte Schul—
tzen- und Holtz-Ordnungen zu begegnen und alle Miß—
brauche und Confuſiones nach und nach abzuſtellen be—
muhet geweſen darin aber Unſern vorgeſetzten Zweck
nicht vollig erreichen mogen Wir endlich zu Conſer—
virung Unſerer noch ubrigen wenigen Holtzungen damit
daran inſonderheit was das harte und Bauholtz be—
trifft mit der Zeit nicht gar ein allgemeiner Mangel
entſtehe dann zu Hegung und Beibehaltung des in Un—
ſern Wildbahnen und Gehagen nach arade wieder zu—
nehmenden inſonderheit ſchwartzen Wild-Pretes und
endlich zu richtiger Regulirung und Unterhaltung der
nothigen Grantz-Mahlen uud Scheiden Unß genothi—
get befunden eine allgemeine Forſt-und Holtz auch
Wild-und JagtOrdnung herauß zu geben und
durch offentlichen Druck publiciren zulaſſen welche hin
fuhro allen und jeden Unſern Unterthanen und Einge—
ſeßenen wes Standes oder Wurden die ſein und awar
jedem ſo vieles ihn betrifft oder belanget au einer ſicheren
Norm und Nichtſchnur dienen Unz aber ſelbige nach
Befinden noch ferner zu vermehren und zu extendiren
auch ſelbe zu andern und da es Noht davon hinfuro ab
zuthun expreſſe reſervirtſſein ſoll:

Setzen und Ordnen ſolchem nach Wir hiemit aber—
mahl gnadigſt und wollen ernſtlich daß
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1.

Infuro alle Plackereren an den
Zʒaumen in Unſern Holtzungen und Wild
bahnen ſo guten Theils von den Hirten
Pferde-Hutern und Jungen auch Kindern
manniaßmahl geſchehen gantzlich abge—

ſtellet keine Keile und Kienholtz hinfort auff derglei
chen Art/wie vorhin mehr ausgehauen die junaen
Eichen und Weiden von Gottloſen Handen wie bis
hero ofters geſchehen nicht mehr beichadiget abge-
ſchalet und geruiniret werden ſollen; Sondern ſo
jemand uber dieſe und dergleichen ſchadliche Betrei.
bungen betreten und angetroffen wurde ſo Er denen
Forſt-Bedienten und Beambten zur eruſtlichen Be—
ſtraffung mit Gefangniß und Halß- Eiſen angemel
det auch nach vorher unterſuchter Sachen und be—
fundenen umbſtanden wurcklich mit ſolcher oder au
derwertigen Straffe beleget werden.

I.

Nuch ſol furs Zweite Feuer an die Baume und
alten Stubven zu machen alte Baume anzu
ſtecken Frucht- und Maſt-tragende auch andere
Baume zu Krantzen oder mit Arten Beilen oder
Meßern Krantze rund um die Baume zu hacken die
Rinden oder Borcken den Baumen abzutlopfen ab
zuſchelen oder die Baume auff ander Art und Weiſe
zuverderben/hinfuhro bey harter und willkuhrlichen
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Straaffe ſich Niemand unterſtehen indehme die Er—
fahrung zeiget daß durch ſolche Plackereien und un—
nutzes Beginnen mehrentheils muſſiger loſer Leute
Unſeren Holzungen hin und wieder bisher vieler
Schaden zugewachſen.

III.

GAittens wollen Wir das Plaggen-Hauenun
ter den Baumen und nahe an den Holzungen
alß wordurch die Wurzeln der Baume gar leichte
beſchadiget werden item: Das Anſtecken der Hey—
den ohne vorwißen Unſerer Beambten und Forſt?
Bedienten wodurch vielfaltiger Schade verurſachet
worden hiemit gantzlich bey harter Ahndung abge
ſtellet haben: Soiten aber der beßern Weide und
Graſung halber dann und wann die Heyden ange—
zundet werden mußen ſoll ſolches allemahl von den
Schaffern und Hirten denen Beambten und Forſt
Bedienten in Zeiten vorher angeſaget und Kund ge—
machet werden damit nothiae Præcaution gebrau—
chet und allem ſonſt beſorglichen Schaden vorgekeh
ret werden konne.

IV.

M dJerdtens ſoll auch Niemand Denen in Unſern
Dsaldern oder nane daran in dem Acker ſtehen

den Eichbaumen mit dem Pfluge zn nahe zu kommen
ſich unterſtehen allermaßen dadurch eben ſo wohl die
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Wurzeln leichtlich beſchadiget und die in ſchlechter
Anzahl noch ubrige Maſt-tragende und zu Baw
holtz tuchtiae Baume ruiniret werden konnen wel—
ches zu verhuten Unſeren Forſt-Bedienten oblieget.

V.

—MNſonderheit ſoll zum Funfften uberall auf dieJconlervation des jungen Holtzes geſehen die

jungen Eichen-Heſter nicht ſo muhtwillig zu Zaun
Pfahlen oder Aecker und Wieſen damit zu beknicken
weniger zur Feuerung oder ſonſten unnutzer Weiſe
abgeyauen auch nicht zu Wagen-Deichſeln und
Peitſchen-Stocken aebrauchet die jungen glatten
Buchen-Heſter nicht in ſo großer Menge wie man
bisher an einigen Ohrten wahrgenommen frevent
lich verhauen und unnutz verbrauchet beſondern
Wann jemand dergleichen zu Nutzholtz unumbgang—
lich haben muſte ſoll ſolches denen Forſt-Bedienten
jedes Ohrtes angezeiget und mit derielben Zuziehung
an Ohrten wo ſie es unſchadlich finden die Fallung
vorgenommmen werden.

VI.

ne Hackelwercke binnen den HoffStahten noch umb
Wieſen Garten und Koppeln mehr geduldet ſon-
dern an ſtaat der vielen visher gebrauchten Zaune
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Graben gezogen und ſolche mit Weiden und Buſch
werck beſtoßen und bepflanzet und alſo wo es mog
lich und nur irgends practicahle, mit der Zeit leben
dige Hecken zugezogen werden ſollen.

VII.
 d Wann man Siebendens bis auhero bemerctet wie unter dem Prætext der Wege- BeßerungO

es an vielen Ohrten gar ſehr uber das Junge Holtz her
gangen und ſolches ohnangezeiaet und ohn vorher
erhaitene Einwilligung der Forſt-Bedienten von
Beambten und Penſionarien ſo wohl/alß Bauren
und Unterthanen gefallet und an vielen Ohrten gar
ruchloß damit umgegangen worden ſo wollen Wir
daß die boſen Wege und Straſſen hienegſt nicht mit
ſo vielem Holtz und Buſchwerck alß bisher geſchehen
ſondern mit Erde Sand und Steinen ſo allenthal—
Pengnug zu kriegen und an manchen Ohrten daß
Gie weg geraumiet werden zu Reinigung des Ackers
gar dienſam iſt ausgefullet und gedanimet werden
ſollen hiemit ernſtlich verordnet haben.

VII.
Aoqber Achtens an einiaen Ohrten junges

W
daher an ieinem Wachßthum behindert wurde Stei
yHoltz in ſolcher Menge und Dicke ſtehet datz es

ne und Sand auch in der Nahe nicht zu haben ſoll
jedoch zu Reparirung der Wege. und Straſſen:kein
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Strauch oder Buſch-Holtz weniger Bahlen zu
Brucken/ vohn vorbewuſt der Forſt.Bedieuten genom.
men ſondern wann dergleichen ununganglich er—
fordert wird deßen Anweiſung zuforderſt durch Be—
ambte und Penſionarien, von unſerm Forſt-Collegio
gebuhrend geſuchet werden welches dann auff ſolchen
Fall die nothigen Ordres dazu an die Forſt-Bediente
jeden Ohrtß nach erkundigten der Sachen umb—
ſtanden ohne Entgeld wird ausſertigen und erge—
hen laſſen.

IX.
HOſſ Ann Neundtens einiges Holtz durch Unſere
Osorſt Bediente angewieſen wird und ihnen
dazu die nothige Ordre aus Unſerm ForſtCollegio
eingereichet worden ſo ſollen allemahl ſolche Ohrter
wo die Baume nahe und in groſſer menge bey einan—
der ſtehen wo ſie keine Maſt tragen wo das Holtz
nicht Art oder Luſt zu wachſen hat wo es im Poll
oder ſonſt zu ſohren und zu ollmen anfanat wodie
Holtzung abgelegen und nicht wol bewahret auch
ſonſt zum Nutzen nicht gebracht werden kan item:
wo bey den Meiereyen oder Baur-Gehofften im
Acker ſich unnothiae Baume befinden ſo mit ihrem
Schatten ſchadlich oder da der Platz Getreide zu tra
gen aptiret werden kan/&c. von denen ForſtBedien
ten und Holtzvoigten ausgeſuchet und daſelbſt das
verordnete Holtz angewieſen werden und haben
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um mehrerer Richtigkeit willen Unſere Forſt-Mei—
ſter in ihren Rechnungen die Ohrter woſelbſt eini—
ge Anweiſung geſchehen allemahl mit anzufuhren
und nahmhafft zumachen.

X

Writtunn tnnrtnnnthHoltze der Anfang des December-Monahts verord—
net und langer nicht damit continuiret, alß biß zum
Anfang des April- Monats dannenhero ſolches
Beamote und Penſionarii zu obſerviren da Sie um
Bawoder ander hartes Holtz zu ſollicitiren nothig
finden ſich in Zeiten bey Unſerm Forſt-Collegio zu
melden und Verordnung au ſuchen haben indem
außer vorbemeldter Zeit ohne hohe Noht kein Bau—
holtz angewieſen ohne Anweiſung aber nicht das ge—
ringſte aeſtammet noch gefallet werden ſoll bey har
ter auch hienechſt ſpecikcè anzufuhrender Ahndung
und Straffe.

XI.

Holtz zufallen befügt ſind alſo werden dieſe zu keiner
Anweiſung ſchreiten ohne vorher- erhaltene Ver
ordnung und geſchehene Beſichtigung derer etwa von
einem oder anderem nothig- befundenen Bawten

dan



dannenhero Beambte und Penſionarii, ſoofft ſie
vor ſich oder ihre untergebene Bauren dergleichenet—
was vorzunehmen intendiren, ehe Sie davon an
Unſere Furſtliche Cammer ihren Bericht abſtatten
allemahldie Forſt-Bediente mit zuzuziehen haben
damit Sie ihr gutduncken zugleich davon geben von
erfordertem. Holtz und deßen große uberichlag ma
chen wo es amfuglichſten zunehmen uberlegen und
ſo dann nebſt ihrem Bericht eine Specifcation da
von zu Unſerem ForſtCollegio einſenden konnen  all
wo Gie ſolchen fals die Berordnung zur Anweiſung
zu gewarten haben.

XII.
GJJeſe Anweiſung nun ferner und zum Zwolf
tten geſchiehet mittelſt ordentlicher Anſchal—
mung und Anſchlagung der ausgeſuchten Baume
durch Unſeren ordentlichen expreſſe hierzu außgege
benen Holtz-Hammer in welchem nebſt Unſerm
Furſtl. Nahmen auch die Jahrzahl ſtehen und
Jahrlich allemahl auff ReuJahr geandert werden
ſoll: und ſoll dergleichen. Holtz. Hammieer nicht ei
nem jedweden Schutzen und. Holtzvoigt: ſondern nur

bloß denen Ober-Forſtmeiſtern und Forſtmeiſtern
eines jeden Diſtricts, anvertrauet werden welche ihn
bey ſich in Verwahrung haben hingegen aber auch
kein einiaes Stuck. Hoitz ohn Beyſein der Schutzen
und Holhhvogte ſo zu threm Diſtrict gehorig oder

wenigſtens eines derielben anweiſen oder anſchla
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gen ſolſen: Und hat imubrigen kein Forſtmeiſter oder
Korſt-Bedtenter Macht ohu ſpecialeOrare außerhalb
ſeines Diſtricts zu gehen Holtz anzuweiſen und einem
andern Eingriff in ſeinem Ambte oder Forſt zu thun.

XIII.N Ann Dreyzehntens Forſt- Bediente jetzt- geda
W
zung verrichtet haben Sie dahin zu ſehen daß dit

chter Maßen die Anweiſung bey der harten Hol

angewieſene Baume und keine andere gefallet ſelbi
ge nicht ohne Noht etwa zur Probe gebohret durch
jochert oder eingehauen und dann im Holtze zu
kunfftigem Verderb ſtehend gelaßen werden iniaßen
die jenigen welche auff gewiße Baume auweiſung
erhalten und ſich unterſtehen entweder mehr oder
andere alß die angewieſene Baume abzuhauen
mit eben derſelben Straffe womit andere Holtz Die
be beleget werden angeſehen werden ſollen.

XIV.
tn
/JNſonderheit haben auch vors Vierzehnde Un—
Vſtre Forſt-Bediente dahin zu ſehen daß in genere
alle harte Holzung wann Sie angewieſen worden
niedrig abgeſtammet/ und da es nothig zu ſolchem
Eade die Sage dabey gebrauchet werde damit der
Stammn deſto eher vergehen konne  Ferner: daß
das Poll-und Tela- desgleichen Lager-und Fall
holtz nicht mehr wie bisher geſchehen in denẽ Holzun
gen zum verderb der Weide beliegen bleibe und ver.
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modere ſondern ſo fort mit auffgehauen und wegge
fahren werde; wie dann das jenige ſo noch in ben
Holzungen hin und wieder zufinden unter die anlie—
genden Dorſſchafften Sie zu vertheilen und wegzu—
raumen mithin auch darauff zu ſehen und ſtricté
Acht zu aeben haben daß die angewieſene Baume fo
fort abgeholet und außgefahren daaber ſolches
nicht geſchicht und ſte ſelbige nach Verflicßung eines
Jahres annoch liegend finden eben dieſelbe dem
Forſt verbleiben und in erſt-vorfallenden andern
Gelegenheiten zu andern Gebawden employret
werden. Weil aber

XV
Hum Zunfzehnden ſich offters findet daß wann
cu—WBuchen zu Faden Holtz geſchlagen werden eini
ge Knubben oder Knaſte nicht ſo fort in Trummer

aehen oder geklobet werden konnen ſo ſol an ſelbigen
Niemand uich vergreiffen noch derſelben ſich an
maßen ſondern Sie ſollen unangefochten im Holtze
liegen bleiben damit wann Sie etzliche Jahre gele
gen Sie deſto bequemer geklobet und zu Gelde ge
machet werden konnen.

XVI.Jrs Sechßzehnde ſollen die Unterthanen ſchul—WWoig ſein die Borck oder Rinde von deuen gefalle

ten EichenBaumeen zu ſchalen und zu bieſiaer auch
kunfftig anderen) in Butzow etwa anzulegenden Un.
ſern LohGarbereyen einzuliefern da eunn vor ein

Bz gut



grt Fuder in Leitern ſo ſie bis 4. Meilen aefahren
zs ß. und auffs. biß7. Meilen i1. Reichst. Sie ſollen
zu gewarten haben und ſollen Unſere Forſt. Bediente
Achtung hierauff geben und daß dieſes von denenUn
terthanen alſo geſchehe ihren Pflichten nach beſt
moglichſt befordern helffen.

Xvn.
GJDe weiche Holzung Siebenzehndens betreffend
welche ſo wol denen Aembtern alßDorffernzuge
billigt ingleichẽ was darauß an Kauff. Leute uberiaſ
ſen wird ſol ſolche in gewiße. Haue undKafeln geleget
im Wadel und vorher ehe der Safft ins Holtz komt
zuſammen nahe an der Erde abgeſtammet danegſt
nach grade aufgehauen und rein weggebracht wer—
den zu dem Ende Unſere Forſt- Bediente alle ſolche
weiche Holzungen nach den Hauen ſo wol Beamb
ten und Penſionariien, alß Mullern Schaffern Hir—
ten und Bauren auch wann darauß verkaufft wird
denen Kauff. Leuten anweiſen und in Kabeln legen o
der wiedrigen Falls davor Red und Antwort geben
auch was wegen des Pollholtzes porhin imi4. g. Ver
ordnet allewege genau obſerviren und deßen Raü
mung auß der Holzung ihnen auffs beſte angele-
genſeyn laßenſollen.

XVII.
Morrs Achtzehnde wegen des benothigten Breü
yolzes der Beambten Penſionarien &c. welches
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einige im Winter auffdas gantze Jahr nicht anzufah—
ren vermogen ſollen von denen Holtz- und Forſt: Be
dienten 1. oder 2. gewiße Tage in der Woche geſetzet
werden/an welchenSie ihre Nohtturfft an Breüholtz
hauen und anfahren die ubrigen Tage aber mit ſol—
cher Arbeit innehalten und in denen Holtzungen ſich
nicht finden laſſen oder als verdachtige Perſonen an
geſehen und geſtraffet werden ſollen.

XIX.
Dnaũ Neunzehntens Beambte undPenſionarii in
 denẽ ihnen anvertraueten Aembtern und Vog
teien einige Ohrter finden da Sie durch Ausradung
des auff dem Acker auffgeſchoßenen jungen Buſches
oder auch durch wegſchaffuna der alten erwachſenen
Baume einen Nutzen zu ſtifften vermeinen ſollen
Sie zuforderſt daruber die Forſt-Bediente zu Ra—
the ziehen ihnen die Ohrter da Sie zu rahden mei
nen anzeigen nebſt ihnen die bonität und Beſchaffen
heit des Bodens examiniren ob und wie das Holtz
oder jungeStrauchwerck ſo ausaetilget werden ſoll
zu Rutzen zu bringen woll uberlegen und ſo dann
conjunctim davonn  n Unſer Forſt-Collegium Be.
richt abſtatten weiches alßdann darauß mit Unſe—
rer gurſtl. Cammer communiciren, und befundenen
umoſtanden nach zu ausradung des vorgeſchlagenen
Ackers aerne contribuiren wird. Es haben aber
Uunſere Forſt-Bediente ſich wol zu huten daß ſolche
Ohrter wo junge Eichen und BuchenHeſter auch

jun



junge Daunen ſtehen und zu wachſen Luſt haben
alle Wege verſchonet bleiben auch in denen Holtzun
gen und an denen Ohrten wo vormahls große Ban—
me in abondance geſtanden hinfuro außer was
bereits außgebrochen und zu Acker oder Wald- Wie
ſen gemacht ſeyn mochte nichts weiter ohne erhalte
ne ſpecial- Erlaubnis ausgebrochẽ und zu Korn-Land

oder Wieſen gemachet oder erweitert werde; Je—
doch wollen Wir dieſes weiter nicht alß von den
Aembtern und Hofen/ welche an Unſern Wildbah
uen grantzen oder in Unſern Gehegen und Hol
zungen liegen verſtanden haben.

XX.,
Mum Zwanzigſten/ iſt auch bekandt daß von denen
HDan unſeren Wildbahnen lieaenden Dorffſchaff-
ten eine ziemliche Quantitat Holtz zu Kohlen- und
Mihler-Brenneun Jahrlich conſumiret wird. Wie
wohl Wir nun denenLeuten ſo hierauß ihre Rahrung
ſuchen mußen und anders nicht fortzukommen
wißen ſelbige nicht gar zu hemmen ſondern uur dem
Mißbrauch und exces, ſo hierunter Unß zu merck—
lichen Schaden vorgehet Adem Theils Unſer
Holtz ruiniret anderſeits aber durch Berfahrung
der gebrandten Kohlen an weitentlegene Orter der
Bauerßmann in ſeiner Vorſpannung gar ſehr ge
ſchwachet wird:) zu ſteüren aemeinet ſind ſo wollen
Wir gnadigſt und ordnen hiemit daß hinfuro kein
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Bauer Macht haben ſoll che und bevor Er es ge—
horigen Ohrtes angemeldet einen Mieler zu hauffen
oder wurcklich zu brennen da dann an ſolchen Ohr—
ten wo die weiche Holtzung hauffig verhanden und
zu entrahten iſt es zwar nicht gantzlich gewehret/
jedoch aber/ damit Wir vor Unſer hauffig hiedurch
abgehendes Holtz einige Erſtattung haben vorje—
dein großen Mieler 1. Reichst. und vor einem gar ge.
ringen nur 16. ß. an die Forſt bezahlet werden ſoll.

XXI.
GAſzum Ein undZwanzigſten durch Gottes Ver
hangnus oder Ruchloſer boſer Leute Berwahr—
loſung und Frevel (z deme letztern Wir doch ſchon ei
niger maauen vorgebauet zu ſeyn vermeinen:) Ftu—
ers-Roht in den Holtzungen und Heiden entſtunde
und einige Unſer Unterthanen von UnſernForſt  Be
dienten in ſolchen und dergleichen Fallen um Ret—
tung angeruffen wurden ſollen ſelbige ſchuldig und
gehalten ſeyn nicht allein gebuhrende Folae zu thun/
ſondernauch da einer oder ander eines ſolchen Feuer

Schadens eher alß die Holtz und Forſt- Bediente
tũen wurde ſoll Er ſolches alsbald denen nechſtan
wohnenden Aumbté oder Forſt Bedienten kund
thun vor ſich aber nebſt ailer Mannſchafft ſo Er
auffzubriugen vermag dem Feuer zueilen ſo viel
moglich retten und leſchen helffen und hierin als ein
ſorgfaltiger und treuer Unterthan ſeine ſchuldige
Pflicht erweiſen.

C. LAQII.



XXII.
Oeß zum Zwei und Zwanzigſten an einigen Ohr
—eten die Weide vor das Hofe. und Dorff-oder
Bauren- Viehe dermaßen knapp und geringe iſt
daß auch die in den Holtzungen verhandene Graſung
nicht zu entrathen ſtehet ſondern unumganglich mit—
genommen und betrieben werden muß wodurch
dann junges Holtz aufßz den Saamen hervor zu ſchieſ
ſen behindert wird indem es ſo fort von dem Vieh
abgeweidet auch mit Lange der Zeit ſchon halb er—
wachſene Baume abgeſchelet und auch gar die alten
ruiniret werden und die Holtzung in Abgang koint
So ſollen die dahingehorigeUnterthanen mit geſam-
ter Hand einen Platz etwa von einem MorgenLan
des im Quadrat, mit einem tuchtigen tieffen Graben
umbher beziehen und denſelben von allem kleinen
und großen Vieh und deßen Betreibung ſo lange
ſchonen und in Ruhe laßen bis das junge in ſolchem
Revier anwachſende Holtz ſeine Hohe und Starckt
erlanget daß es fur dem Viehe einiger Maaßen ge
ſichert ſein konne wornach dann jolcher Platz zur
Weide wieder geofnet/und ſo fort etin ander Theil des
Holtzes von eben derſelben Große wieder vorgenom
men mit ſolchem auff aleiche Art proceckret und alſo
das junge Holtz in feinem Zuwachs Haußwirth
lich mus befodert werden.

A. AÔSDum odrey undZwantzigſten ſollen zu mehrer ConJ

aQſervirung des jungen anwachſenden.Holtzes die
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demſelben ſo ſehr ſchadliche Ziegen laut der deßfals
verſchiedentlich erlaſſenen Verordnungen in allen der
Wildbahne angrentzenden Aembtern Stadten und
Dorffern gantzlich abgeſchaffet werden und werden
ſolchem nachUnſereForſtBediente hiemit nochmahlen
gnadigſt und ernſtlich befehliget an bedeuteten Ohr—
ten keine Zieaen a dato an mehr zu dulden: ſondern ſie
wegzuſchaffen und allen Falls da die Eigenthumer
ſich in Abſchaffung derſelben ſaumig oder wiederſpan
ſtig erzeigen ſolten ſieden Soldaten Preiß zu ge—
ben.

XXIV
S Ann zum Vier und Zwantzigſten der liebe

eGoTT Maſt beſcheret und ſelbige gut vera
get ſo ſollen Beambte undgorſtmeiſtere ſolches in Zei
ten Unſerm ForſtCollegio notificiren, damit wegen
Beſichtigung der Maſt ſo woll alß wegen Verhu—
tung desſchadlichen Austreibens der Schweine in an

dere Frembde Ohrter nothige Verordnungen ergehen
und mit ihnen reiflich uberieget werden konne ob es
beſſer daß die Maſt verpachtet oder mit eignen
Schweinen vom Ambte betrieben werde; Wie dañ
auch aveil viele Horſten und raume Platze in den
Holtzungen bloß ſtehen weedes Beambte ſo wohl alß
Forſt-Bediente dahin zu ſehen haben daß an ſolchen
Ohrten/ die Maſtund nachgehends die Faſel-Schwei—
ne nicht langer alß bis Weihnachtengeduldet werden;
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unnd damit nach und nach dieſe Ohrter ſich alſo wieder
beſaamen und mit jungem Holtz bewachſen konnen
ſo ſollen gleich in vorigem paragrapho gedacht auch
hie einige Ohrter begraben und in den negſteng. biß ro.
Jahren darin nicht gehutet werden oder gar ſo lange
nicht bis man ſiehet daß das Holtz zu einigem Wachs
thuni wieder gelanget iſt. Und ſoll unb mehrer
Sicherheit willen ein jeder Forſtmeiſter in ſeinem Di—
ſtrict ſolche gehegete Ohrter offt vilitiren, und davon
eine richtige Specification Jahrlich geaen Weih.
nachten/ zu linſerm Forſt Colegio einſenden.

XXV.

diente Fleiß auzuwenden vaben daß Sie alle Hol—
tzungen jeder inſonderheit in ſeinem Diſtrict, mit der
Zeit genau kennen lernen davon eine richtige und ac-
curate Beſchreibuug verfertigen die Nahmen der
Ohrter und Horſte in den Holtzungen wie auch die
Art der Maſttragenden Baume inigleichen wie viel
Schweine in jedem Ohrte bey voller Maſt feiſt zu
machen item:Ob abgangige und anders nicht alß
zum Verkauff zu nutzende Baume darin befindlich
&c.&c.darin verzeichnen und ſelbige ſo dann Unſerm
Forſt. Collegio zu kunfftiger Nachricht bey Berpen
nonirung der Maſt wie auch bey Verordnung des
etwa anzuweiſenden Nutz und Bauholtzes gieich

fals ubergeben.
XXVI.



XXVI
Hornemlich und inſonderheit ſollen zum Sechs
Jund Zwanutzigſten Unſere Forſt-Bediente nebſt

Zn Beambten

Vermehrung junger Baume an Ohrten da es jr—
gends thunlich ihnen reconmendiret ſein laßen daß
an bequemen Ohrten Eicheln und Dannen Saamen
geſaet und ſolche Platze mit Graben verſehen und
wohl befriedigt werden befodern und wann Schade
daran geſchehen von den Hirten Dorfffchafften und
Penſionarien die Erſtattung zu beſchaffen dem Forſt—
Collegio Anlaß aeben: Wie dann auch das jenige
was vermoge Publicirten Edicts vomis. Junii Anno
1702. Verordnet daß nemlich ein jedweder Bauer an
ſtaat eines Deniſelben angewiefſenen und abgeſtam—
meten Eichen. oder Buchen-Baumes Sechs Junge
Eichen oder Buchen- Heſter zum Wachsthum wieder

g ppeln oder Holtzungen ſie verpflantzen ſolle Wir hie—
durch abermahlen wiederholet auch Unſere Beanibte
und Penſionarien, imgleichen Forſt-Bediente noch—
mahlen ernſtlich ermahnet.haben wollen daß ſie die
Bauren und Haußleute mit Nachdruck anhalten

befordern zu ſolchem Behueff an einem ihm geleae—
nen und hiezu bequemen Ohrt Eicheln faen und nac
gehends waun ſie auff eichoßen /entweder in den ko

daßein jeder derſelben Jahrlich Sechs Junge Wei—
den ſtoße und ſolche zum Wacksthum bringe worun
ter einer auffden andern allemahl Acht haben  und der
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jenige Forſt- Bedienter ſoeinen Beambten vice
veria, hierunter faumig befindet einander zuforderſt
ſeiner ſchuldigen Pflicht zu erinnern und da ſolches
nicht verfangt einer den andern bey Vermeidung
ernſtlicher animadverſion und Ahndung beym Forſt
Collegio anzumelden ſchuldig und gehalten ſein ſoll
woſelbſt man daun ſchou die jenigen ſo morolẽ ſich
unſerer guten Jntention entgegen ſetzen und die zu
allgemeiner Wollfahrt des gantzen Landes abgeziel
te heilſame Verordnungen uiederlich verſaumen zu
Obſervirung ihrer Pflicht mit Nachdruck anzuwei
ſen Mittel und Wege finden wird.

XXVII.
um Sieben und Zwantzigſten ſollen ins gemeinDweambte und Penſionarien, wie auch Schultzen

in den Dorffſchafften ſo wohl alß abſonderlich Un—
ſere Forſt-Bediente denen das Holtz anzuweüen ob
lieget mit Fleiß und Sorgfalt darob halten daz meh—
rere Latten von allerhand Gattung zugezogen und
gewiße Ohrter an welchen die junge Holtzung in den
Nohren und Bruchen abſonderlich ſich dazu anlaſ-
ſet zu ſolchem Ende geheget und was an dergleichen
Sorten angewieſen wird allemahl wo ſie zu dick
ſtehen genommen werde.

XXVIII.g9les auch zum Acht und Zwantzigſten die Holtz.
/vDieberey einige Zeithero zimlich uberhand ge—

nom



nommen und man befunden daß in denen Holtzun
gen ſo Unſeren eigenen Dorffſchafften am naheſtenlie—
gen offters das meiſte Holtz geſtohlen wird ſo ſollen
die Unterthanen und ſonderlich die Schultzen mit
Acht auff ſolche Holtzungen geben und weil durch
ſolchen verbohtenen Holtz- Handel worauff einige der
Unterthanen ſich mehr alß auff ihre Feld-Arbeitilegen
unſrem Forſt nicht allein ein mercklicher Schade zu
gefuget wndern auch der Bauer indem Er ſeine or—
dentliche Beruffs-Arbeit verſaumet ſeine Anſpan
nungruiniret und ſich auff die Faule Stite leget
mehr ruck-alß vorwehrts gebracht wird ſo ſoll hier—
unter ein Bauer auff den andern inſonderheit aber
die Schultzen allemahl auff ſolche Loſe Leute mit
Fleiß Acht geben ſelbige von ihrem Unfug abmahnen
oder da ſie ſich darunter nicht einrathen laßen wol—
ten dieſelbe den Beambten und Forſt-Bedienten je
des Ohrte zur Beſtraffung anzeigen wiedrigen Falls
aber und da ſie hierunter mit Fieiß conniviren und
durch die Finaer ſehen wurden der Schultz und die
gantze Dorffſchafft auch den Thater nicht außmachen
rönten ſoll die gantze Gemeine vor das geſtohlene zu
ſammen Erſtattung thun; wurde aber ein Schultz
auff einem ſolchen Diebſtahl ertappet oder deßen von
andern ſattſahm uberführet ſoll derſelbe vor allen
andern allemahl exemplariter beſtrafft und mit dob.
belter Buße beleget werden.

XXIX.Eilen zun Neun und Zwantzigſten denẽ an Se

hVenna ebelegenẽ Holtzungen eine Zeithero inſon
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derheit viel Schaden geſchehen indem boſe Leute das
Holtz geſtohlen und uber See weggebracht haben,/
So ſoll hinfuro Niemanden ohne Borwißen jeglichen

Ohrtes Beambten einiges Holtz es habe Nahmen
oder Vorwand wie es wolle zu Waſſer anzubrin—
gen erlaubet ſein und ſoll wiedrigen Falls und da es
doch geſchahe/ all ſolches Holtz alß geraubetes und ge
ſtohlenes Guht angeſehen und der jenige ſo es ange
bracht/ uber dem nocb nach Befinden mit harter will
kuhrlicher Straffe beleget werden.

XXX.Eolten zum Dreyßigſten frembde Holt Diebe
 von benachbahrten Stadten und Dorffern ſo
nicht Unfere Unterthanen immedliatè waren in offen
vahrem Holts Diebſtall betroffen oder deßen mit
gnugfamen Beiveis uberfuhret werden ſo ſollen ſelbi

14 üQur eine Eiche unuuuuue 10. Rll.
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dem Anhange daß wer es an Gelde zuzahlen nicht hat
oder da Ers hatte/ beſorglich ſonſt geſchwachet werden
durffte/ es das erſte mahl mit ſchwerer Arbeit hernechſt
aber mit harter un empfindlicher auch gar mit ſchimp
flicher Leibes-Straffe alß dem Domitzer Karren
auch dem Halß Eiſen reſpective abverdienen und buſ
ſen ſolle und ſoll der jeniae welcher ſolchen Dieb an
trifft und anzeiget wann Geld-Straffe erfolget) alle—
mahl den Bierdten Theil der Straffe zu empfan—
gen ſonſt aber nach Proportion des Verbrechens alle
zeit eine billige Veraeltung zu gewarten haben.
Wie dann dieiem Wercke mehreren Nachdruck zuge—
ben Wir anadigſt wollen daß alle Holtz-Dieberey
da das Factum evidens iſt und von dem Thater nicht

iübel einiger Maſſen geſteuret werden konne.

XXXI.
MöEilaber zum Ein und Dreyßigſten die Holtz
 Diebereh ſo lange noch Hehler ſich finden die

D  das

T



das geſtohlene an ſich erhandeln ſchwerlich wird auß
dem Grunde zu heben ſeyn ſo wollen auch dieſem li
bel einiger Maſſen vorzubeugen Wir allen und jeden
Unſern Burgern in Stadten auch. Handwerckern im
Lande hierdurch gnadigſt anbefohlen haben
daß Sie /inſonderheit was Rade. und Stellmacher
oder Leute ſind deren Profeſſion mit Holtz Waaren
umzugehen erſordert ſich huten ſollen damit Sie von
Unjern Unterthanen kein Eichen oder Buchen-Holtz
oder Baume ankauffen es ſey dann zu den Zeiten da
erweißlich Nutz-und Radeholtz ihnen gegeben; alß
dann jedennoch die Baume mit dem ordentlichen
oben ſchon-beſchriebenen Holtz- Hammer gezeichnet
ſeyn und uber dem auch Schein und Beweiß von dem
Forſtmeiſter/ unter deßen Nahmen und Pettſchafft
dabey ausgegeben werden mußen wodurch ſolch ihm
angewieſenes Holtz zu verkauffen oder gegen die vor
Jhm verfertigte Arbeit zu vertauſchen und zu ver—
außern dem Bauren erlaubet wird. Solte hie—
wieder gehandelt und aeſtohlnes Holtz in den Stad
ten ſo wol alß auf dem Lande gefunden werden dabey
kein Schein verhanden woher es gekauffet ſelbiges ſoll

confisciret, der Kauffer oder Hehler ſinen Verkauf
fer zu nennen angehalten und uber dem noch beede
mit wurcklicher willkuhrlicher Straffe beleget wer
den.

XXXIIJNddie unterthanen zum Zweyund Dreyßigſten
u das Holtz vorhin verordneter Maaßen wohl be.

ſpa



ſparen und den Zuwachß der junaen Baume mit befor
dern helffen auch noch einiger Raaßen Holtzung im
Ambte oder in der Rahe verhanden iſt daſelbſt ſoll
Jhnen umbs ate Jahr jedem zum Rade- und Nutz
holtz eine Buche und eine Eichen-Heſter ohn Entgeld
aegeben werden welcheſie ſo gleich nach geſchehener
Anweiſung innerhalb . Tagen zu ſtammen und auß
der Holtzuna wegzuſchaffen auch das davon gefalle
ne Telg. Holtz mit weg zuraumen ſchuldig ſind.

XXXIII.
Moors Orey und Oreytzigſte wird Unſern Beambten und Forſt. Bedienten aller Handel mit
Bauholtz Brettern Kohlen oder Faden-Holtz und
was demſelben anhangig iſt hiemit ein vor alle—
mahl allen beſorglichen Unterſchleiff und deßen Ver—
dacht deſto mehr zu vermeiden gantzlich unterſagt;
doch ſind die jeniaen Beambten welche den Holtz—
Handel auf der Elbe Elde Suden- und Schaal—
Strohm auch andern kleineren Strohmen mit Un—
ſerer Genehm-Haltung und Conſens bishieher ge—
trieben und dem Publico zum Beſten die Commer-
cĩa in Unſeren und Benachbarten Landen unterhal—
ten ſo lange Wir desfalß keine nahere Berordnung
machen hierunter nicht gemeinet.

XXXIV
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Auffſicht uber Unſere Gebhege auch inſonderheit bey
Anweiſung des Holtes offters viele Muhe haben iſt
nicht unbillig daß deßfals einige Ergetzlichkeit ih—
nen zufließe. Solchem nach vor jeden groſſen
Stamm ſo verkaufft wird 4. Lß. Fur jeden Faden
Buchen-Holtz 3. ßl. und fur jeden Faden Ellern—
Holtz K. ßl. denen Forſters und Holtzvoigten von
dem Kauffer gegeben und von jenen dem Forſt-Col
legio zur richtigen Eintheiluug in dem Forſt Quar-
taliter, vom 1. Maij. a. c. an berechnet werden ſoll.
Unſere Unterthanen aber ſollen hievon gantzlich be—
freiet und auch fur ihr Latten-Faden und Feuer
Holtz weder Geld Eſſen ünd Trincken noch Futter
oder ſonſt was zu geben ſchuldig ſern. Wann Maſt
verhanden ſoll vor jedes Schwein welches in die Maſt
gebrandt wird 2. ß. Ungeld gegeben werden wovon
der Forſtmeiſter die eine  und die andere Helffte der
Holtzvoigt haben und genießen ſoll.

XXXV.
Nd alß zum Funf und Dreyßigſten die Erfah—J

ten in und nahe an den Holtzungen dann und wann
—rung bezeugt wie wegen der Hutung und Triff-

es viele Confuſiones und Streitigkeiten hin und
wieder abgiebet nachdem esſich offters zutragt dal
Benachbahrte Schaffer und Hirten an Ohrten und
Enden woes nicht Herkommens uber ihre Grantzen
huten und nach Ablauff etzlicher Jahre ſolches fur ei.
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ue hergebrachte Gewobnheit undl Gerechtigkeit an
geben] auchgar damit alßeiner Poſſeſſion vel qvaſi,
ſich offters zu ſchutzen uud den unſrigen Abbruch zu.
thun ſuchen ſo ſollen Beambte und Forſt-Bediente/
Schultzen Voigte und Bauren auch hierin Sorg—
falt brauchen und fleißige Acht haben daß derglei—
chen Hirten und Schaffer ungepfandet nicht bleiben
mogen worunter jedoch ordentlich und mit behori
ger Præcaution verfahren die Pfande an die Aemb
ter geliefert die gepfandeten dahin ihr vermeintes
Recht zu proſequiren, verwieſen und die Pfande eher
nicht wieder gegeben werden ſollen bis der ſeines
Unfugß uberfuhrte Schaffer oder Hirte gewiſſe
Straffe erleget und ſich daneben erklahret daß Er.
nicht wieder dahin huten und zu weiterm Unluſt An-
läß geben wolle welches dann alles ad Protocollum
genommen und wann auch gleich das Pfand nicht.
wieder geloſet oder Nachfrage desfalß angeſtellet
wurde das vorgegangene deunoch jedesmahl in das
Ambts-Buch mit allen Umbſtanden des Ohrts der
Perſonen und der Zeit beſchrieben werdeun ſoll damit.
man ſich in kunfftiger Zeit auf den Rohtfall darnach
zu richten habe.

XXxxvi.GyAnn auch vors Sechs und Dreyßigſte rationexVder Grantzen in Unſern Holtzungen Wild.
bahnen und Gebaaen offters mit denen Benach—
barten es einige Bifferentien und Mißverſtandnis
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giebet zuweiln auch gantze Ohrter Holtzes Buſches
Weide Wieſen auch wohl See Mohren und Teiche
eutweder von ein oder anderm Theile gar diſputiret
werdeu oder da ſie in einer auff gewiße Maaß und
Weiſe doch limitirten Communion liegen aller—
hand Controverſien verurſachen ſo ſollen Unſere
Forſt-Bediente auch hierinn allen mogligſten Fleiß
und Sorgfalt gebrauchen und vorkehren auch daß
hierunter Unß zum Schaden oder Prajudice von je
manden was vorgenommen oder verdrießliche Neu
erungen eingefuhret werden nicht verſtatten die
Grantzen bevorab in denen Waldern und Holtzun
gen und die desfalß errichtete Merck-Mahle es ſey
ſolches an aufaeworffenen Hugeln einaeſenckten und
aurder einen Seite hervoritenenden Steinen gezo
genen Graben aufgerichteten Stangen angeſchal-
meten und mit eingehauenen Creunen gezeichneten
Baumen &c. nebſt denen naturlichen limitibus jeden
Ohrts alß Strohmen Bachen und Flußen &c. ſich
wol bekant machen ſich untereinander ſo wohl alß
denen Beambten davon genaue Jnformation geben/
wann einige Merckmahle vergehen und unkentiich zu
werden beginnen wolten derſelben Renovirung ohn
Verzug befodern daß Grantzen entweder von voſen
Leuten verrucket oder ſonſt durch was vor Zufall es
auch ſey geandert werden durchauß nicht geſtatten/.
denen Unſren Beambten voruehmlich vermoge
Contracten, obliegenden jahrlichen Grantz- Beſichti
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gen und Begehungen allemahl beywohnen die alß.
daänn befundene Mangel und Reuerungen in gute
Obacht nehmen und ſolche entweder mit denen Be—
nachbarten und Jntereſſirenden zur Richtigkeit brin
gen oder da ſolches nicht thunlich von der Sachen
Beſchaffenheit umbſtandlich und eum voto an Un—
ſer Forſt-Collegium referiren damit ſelbiaes ſo dann
Unß weiter darauß vortragen und wie. allen incon-

venientien vorzubeugen ſey in Zeiten gehorige me.
ſures genommen werden konnen.

XXXVII.
Um Sieben und Dreyfigſten wollen Wir auch

Dgnadigſt und ernſtlich daß das Wild durchge
hends in denen Holtzungen oder wo es ſich ſonſten auf

halt geſchonet und von unbefugten Jagern ſo wenig
alß zur unrechten oder verbohtenen Zeit deßen nichte
gefallet/ geſchoſſen geſchlagen oder ſonſt gefangen
werdenſolle bey der in denen bisher publicirten E-
dicten deßfals exprimirten Straffe vermoge wel
cher vor
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der That uberfuhrten Jager Schutzen oder ſonſt
vbetroffenen Contravenienten exigiret und eingetrie—

ben oder da Er ſolches mit Gelde zu bußen nicht in
Vermogen hatte derſelbe mit harter und willkührli
cher Leipes. Straffe alß Domitzer Karren &c. einem
offenbahren Wild-Diebe gebuhrender maaßen ſoll
beleget werden.

XXXVIII.
—e verbohtene Zeit vors Acht und Drer jiaſteLbetreffend nimmt ſolche ihren Anfang auff Faſt

nacht und wahret biß Jacobi und haben Unſere
Forſt-Bediente Acht darauff zu geben daß zwiſchen
ſolchen beeden Terminis. von niemanden anders alß
nach Maaßgebung Unſer jungern Gnadigſten Re-
ſolution, gejaget werde; Frembde. Jagten aber

ſollen hinfuro gar nicht geduldet ſondern gleich wie
dit



die zur verbohtenen Zeit oder auch an Sonn und
Feſt-Tagen angeſteülte allemahl von Jhnen zur
Beſtraffung angezeiget werden. Wie dann auch
das Strick und SchnarrenStellen wodurch den
Haſen auch anderm Junge Wilde nachgeſtellet und
manchesmahl Schade zugefuget auch der uwachß
dts Wildbrets verhindert wird hiemit bey hoher
willkuhrlicher Straffe gantzlich verbohten auch
nicht verſtattet werden ſoll daß die Bauer-Jungen
Knechte und Hirten das junge Wild oder auch nur
Seder-Wildprett auffangen noch die Eyer auß den
Freſtern nehmen mogen.

XXXIX.
—ors Reun und Dreyßigſte iſt denen jenigenWeandes Eingeſeßenen welche nur z. Hufen
eigen Land beſitzen und nicht daruber vermoge der
Policey-Ordnuna das Jagen und Schießen vor—
hin verbotten wobey es dann verbleibet und Un
ſere Forſt- Bediente daß dawieder nicht gehandelt
werde zu obſerviren habeit.

—Aum Viertzigſten ſoll weder Burger noch Pen-Dſonarien, noch weniger Mullern Schaffern
und Hirten hinfuro mit Rohren oder Flindten im
Felde oder in der Holtzung ſich betreffen zu laßen
exlaubet ſeyn und ſoll da ſie mit Gewehr im Felde
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oder in den Holtzungem infönderheit nuhe anun
ſern Wildbahnen und Gehegen angetroffen wur—
den Unſeren Forſt-Bedienten ſelbiges ihnen abzu
nehmen frey ſtehen ſie auch nach Befindung der
Umbſtande noch uber dem mit Straffe beleget wer—
den. Jmgleichen ſollen ſo wenig Unterthanen alß
andere denen es ſonſten nicht zutehet noch erlaubt
iſt Hunde in Unſern Holtzungen Waldern und Hey
den ben ſich fuhren ſondern die Hunde von den Ja
gern und KForſt-Bedienten erſchoßen und uber dem
von den Contravenienten, toties quoties Sie betrof.

fen werden? Rtl. Straffe erleget und davon der
ſechſte Theil dem Jager oder Schutzen hiemit zu
gebilliget werden.

XLi.
SREil aber jedoch vors Ein und Viertzigſte von
guten Haußwirthen die au Bewahrung ihrer
Hoff Stathen erfoderte Hoff Rackelß ſo wenig
zu entrathen als die Hirten und Schaffer der klei—
neren Kohters und anderer Hunde entbehren kon—
nen ſowird ſolche auf dem Lande zuhalten zwar
vergonnet jedoch daß ihnen Zwerch. Knuppel von
Z Ellen Lang umbgebunden oder auch mit Abhau

ung einer Tatze ſie gelahmet werden.

XLI.
Zdum Zwey und Viertzigſten ſoll denen in Guar-.

Lniſon liegenden auchauf dem Lande ein qvar-
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tirten Officirern und Soldaten. Jagdt- und Wind
hunde zum Behuef der Jagdt auf Unſern Feldern
oder Holtzungen zu halten wie auch dergleichen
Hunde auf Reiſen mit ſich zu fuhren oder wenig—
ſuens damit ſo wol alß mit ihrem Schieß-Gewehr
anderwerts alß auf ordentlichen Wegen und Heer—
Straſſen und in Commando, ſich finden zu laßen/o
der des Jagens und Hetzens ohne Unſere ſpeciale
Erlaubnuß und desfalß producirte ſchrifftliche
Verordnung ſich zu bedienen keines weges
verſtattet werden und haben darauf Unſere Forſt—
Bediente fleißia Acht zu geben auch die Contrave-
nienten, zu gebuhrender ernſtlichen Ahndung und
Beſtraffung anzumelden.

XLII.
E9ſerne vors Drey und Viertzigſte die kleine
 Jagten auf Unſeren Feldern/ an einige entwe
der Benachbarte oder Beambte und Penſionarien,
vereits verpachtet ſind oder auf ſolche Maaße noch
tunftig außaethan werden mochten ſollen ſelbige
von denen Conductoribus, auf keinerley Weiſe rui
niret ſondern nur gebuhrend und zu rechter Zeit ge
noßen und inrubrigen die Conſervirung des Wil
des auf alle mogliche Weiſe und Wege geſuchet
werden.

XLIV.
Ann vors Vier und Viertzigſte/ es zu WinWters /Zeit gefroren und pinigerSchneegefallen

Er ſo



fo ſollen Bea mbte ſo wohl als Forſt-Bediente nicht
verſtatten daß in den erſten 2. Tagen jemand in die
Holtzungen und Walder fahren noch Vieh ein—
treiben moge damit die Spur umb die Wolfe
zu verfolgen und andern Naub-Thieren Abbruch
zu thun dadurch nicht verdorben und man alſo die
ſelben außzutilgen nicht behindert werde.

XLV.
JNmit auch zum Funff und Viertzigſten Nie
mand in Unſeren Furſtenthumb-und Landen/
uber Mangel des Wildes in vorfallenden Bege
benheiten zu klagen Anlaß ſondern man ſolches
um billige Bezahlung aller Ohrten haben moge/
ſol es hinfuro von Unſeren Ober Forſt und Forſt
meiſtern beywelchen man ſich desfalß zu melden
hat folgender Geſtalt verkaufft werden Allß

Fur einen Capithal-Hirſch von 10. biß 12. Enden

gibt man deos. Rtl. ß.Einen Dergleichen vor's bißs Enden  8.
o

Fur ein Alt Stuck Wild oder geringer
HirſchEin Schmal-Thier

Ein Wild-KalbEin Alt Dahnen Wifd

Ein Jahriaes ditoEin Reh-Vock oder alte Ricke SP

E
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Ein Jung Reh z. Rtl. ß.Ein Groß Hauend Schwein 5.

Eine Alte Range, 4.Ein Froſchling 2.Ein Haaſe  6,Doch daß das gewohnliche Schieß- Geld dem
Schutzen aà parte erleget werde maaßen Wir ſel
ber vor das zu Unſer Furſtl. Kuche geſchoßene Wild
pretreichen laſſen an Schießgeld
Fur Ein Hirſch von 10. biß 12. Enden item von 6.

biß. g. Enden 16. ß.Ein Geringen Hirſch i2..

Ein Schmal-Thier ir..
J

Ein Wild.Kalb b..Ein Alt DahnWiſd
12.Ein Jahriges dito, item Ein Rehbock oder

Ricke v J J 8..Ein Jung Reh G.Ein Gron Hauend Schwein n2..J

Ein Alte Nangg 8.,Ein Froſchling G..Ein HaſeEin- Birckhahn 3..
Ein Wilde-Ganſj 8..
Ein Ente item. Ein Rephuhn und Ein 3.

WaldSchneppe,/ jedes. 2..
Ein Waßer- Schnepp

J.Ein Kramibs Voglngj apf.

Ez XLVI.
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XLVI. 3

Eso waollen Wir auch zum Sechß und Bierzig
ſten um Ungre Jager und Schutzen item dieHoltzvoigte und. HeydeKR—euter zu Außrottung und

Vertilgung der hin und wieder üüberhand nehmen.

den ſchadlichen Raub- Thiere und Vogel deſto
mehr zu encouragiren folgendes Schieß-Geld

welches denen jenigen ſo etwas erweißlich geſchoßen
oder gefangen und von denen RaubVogein die
Klauen und Langen Federn einzuliefern haben/baar
auß Unſer Furſtl. Rentereh gereichet werden ſoll
hiemit in Gnaden vermachet haben alß

gur Ein Luchh 2,. Ntl
Ein Wolff ſo Alt 2..Ein Juugen Wolff i..Fur jeden ausgenommenen Jungen Wolff wird

v
J

t. Scheffel Rocken Meckl. Maaße gereichet uno
bleibet von den geſchoßenen Raub Thleren alle
mahl der Balgdem Schüutzenn oder wird ihma par.
te dezahlt. Ferner:
Fur Ein Stein- Abler odej

Ganß Ahre
Ein iſchAhre
Eln Kalck
Ein Weihen

J

E i2. ßl.
g. 2
g. 3
4. 2

xLvi,

a V d

d v

v
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riiV.

Noe vors Sieben und Vierzigſte die unß hin
und wieder bey den Adelichen Guhtern und
Hofen competirende Vor- Jagten betrifft ſollen
ſolche an den Ohrten wo Sie Unß zukommen von

 ÊÊ

denen Forſt- Bedienten bisheriger Gewohnheit uit
nach noch ferner exerciret und daßz vor Ægidii, die
Eigentbumer ſothaner Guter ſo wenig alß jemand
anders dergleichen Felder bejage nicht verſtattet

XLvu. J
werden; Solte dagegen-ſich jemand ſeken und
handeln wollen haben Sie denſelben zur Beſtraf-
fung anzuzeigen. L

—Nunm Acht und Vierzigſten Sollen Unſere OberDoorſt und Forſtmeiſtere innerhalb 2. Monahte
à die Publicationis dieſerUnſerer ForſtOrdnung an ſn
zurechnen einrichtices Jnventarium, von allemun.

1ter eines jeden Inupection verhandenen Jagt Zeuge/.
und allem detzen Zubehor bey Unſtem Forit-Col. u
legio an welches ſie hiedurch exprelſlẽe, in alle mn

Hiſtricten vorkonten mochte verwieſen werden:) zu:

dem ſo hierin enthalten und ſonſten in Jagdt  Forft
Holtz-und Grentz-Sachen auch ratione der ſtreiti
aen Abtriften in Holtzungen und Heyden in ihren

ubergeben und damit Jahrlich auff denn. Maij. zu
continuiren ſchuldig ſeyn auch diegorſt-Rechnungẽ
nach der ihnen vorgeſchriebenen Methode verferti—

gen J



gen und allemahl quvartaliter zu beſagtem Forſt
Collegio einſenden  daſelbſt juſtificiren und mit ge
hörigen Ovitungen und Verordnungen belegen
damit ſolche ſo dann der Furſtl. Renterey umb al—
les in der Haubt-Rechnung gebuhrend einzufuh—
ren wieder hingegeben werden konnen; Und haben
ſo dann allemayl vemeldte Forſt-Bediente zugleich
falls Sie ratione officiü oder ſonſten ein und an
ders zu erinnern nothig finden ſolches gebuhrend
anzuzeigen.

xIx
AAauuch vors Neun und Vierzigſte mit den
pygeringern Forſt-und Holtz-Bedienten Veran

derungen ſich zutragen einige derſelben licentiret
und andere in der avgehenden Stelle wieder ange
nommen werden ſolten ſo ſoll denenſelben bey An
tretung ihrer Dienſte dieſe Verordnung durch den
Forſtmeiſter vorgeleſen alle darin enthaltene
Puncta, deutlich daß ſie deren Jnhalt vollig begreif
fen konnen erklaret ihnen danegſt uberliefert und
Gie uber Derſelben gantzen Jnnhalt ſo wohl rati-
ne der Forſt Holtzung und Jagdt alß auch inſon
derheit ratione der Grantzen welche Jhnen von
Beambten und dem Korſtmeiſter conjunctim, mit—
telſt Zuziehung der Beuhrlaubten Holtz-Vboigte
auch der ubrigen des Ambtes verhandenen Forſt-
Bedienten und Alteſten auß der Gemeine richtig

zu—



zuforderſt angewieſen werden mußen ihren ab—
geſtatteten Eid-und Pflichten nach feſtiglich zu
yalten angeloben auch ſo dann keiner derer Gerin—
gern Foru-Bedienten auſſer ihrem anbefohlenen
Forſt. Dienſte ihren eigenen Geſchafften nachzurei
ſen ohne Vorbewuſt des Forſtmeiſters befugt ſeyn
kein Ober-Forſter/gorſtmeiſter oder Forſt-Verwal
ter aber auß ſeinem Diſtrict ſich abſentiren, Er habe
dann zuvor von dem Ober-Jagermeiſter Jager—
meiſter oder OberForſtmeiſter Erlaubnus dazu ge.
buhrend geſuchet und erhalten; Und wird zum
Uberflus nochmahlen allen und jeden Beambten
und Penſionarien, hiemit vermoge ihres geleiſteten
Eides uber die Holtzung und alles was vorerwehn
ter Maaßen davon dependiret jedem in ſtinem
Ambte oder Voigtey die Reben-Auffſicht und Jn-
ſpection mit auffgetragen alſo daß fur Deren Con
ſervation. mit Sorge zutragen und da Contrave-
nienten ſich finden/ſelbiue anzumelden Sie verbundẽ
ſind und von denen dietirten Straff-Gefallen Sit
oder ihre Leute nach Proportion der Straffe auch
ihr Antheil wann Sie es gebuhrend denunciren,
zu gewarten haben im wiedrigen Fall aber und
da ne auß Rachbarlicher Freundſchafft Berwand

ſchafft oder unter andern Prætexten, es haben Die.
ſelbe Nahmen wie ſte wollen zu einigen Exceſſen
ſtille ſchweiaen ſolche connivendo paſſiren laſſen
und gar nicht anmelden wurden ſie alß Compli-

ces



ces Dekcti angeſehen und eben Falß mit harter
willkuhrlicher Straffe beleget werd. en.

L

üe—ſen allemahl noch vor dieſe Unſere Forſt-und
Holtz-auch Jagdt-und Wild-Ordnung

J undgeſambten Derſelben Jnnhalt nach Gelegen
/ll heit der Zeit und anderer kmbſtande Unſers willens
j und Gefalleus zuandern davon abzuthun oder Sie

zu vermehren; Und. damit nun Dieſelbe
durchgehends gebuhrend oblerviret und feſt dar
uber gehalten werden moge/ So Befehlen Wir
unſerm Ober-Jagermeiſter Jagermeiſtern Ober
Forſt und Forſtmeiſtern Forſt. Verwalter Heyd
Reutern und Holtzvoigten und in Summa allen
zur Forſt und ragerey beſtallten Dienern dann
auch allen Haubt und Ambtleuten Kuchmeiſtern
Ambtſchreibern Penſionarien, Voigten und Land-
Reitern und ingenere allen Ambts-Bedienten
daß dieſer Unſerer Ordnung See vor ſichſelbſt ge
horſamſt Folge leiſten und nicht verſtatten ſollen
daß dieſelbe um geringſten von jemanden ubertre
ten oder in Unſern Aembtern dawieder gehandelt
werde bey Vermeidung harter Straffe und Un—

gnade

Wie



Wie zu dem Ende daß Niemand mit der
Unwiße Pentſchuldigen konne und dadurch
Außfluch. uchen Aulaß habe Wir diele unter
Unſrem gewohnlichen Handzeichen und Jnſiegel be

krafftigte Holtz-und Forſt auch Jagdt-und
Wild-Ordnung durch offentlichen Druck in
allen Unſern Aembtern publiciren und zu mannig
lichen Notice bringen laßen auch Unſere Haubt. und

Ambtleute item Burgermeiſter und Rathe in den
Stadten die affigirung derſelben an allen Kirchthu
ren und ſonſt an gewohnlichen Ohrten ſo fort nach
dem Sie dieſelbe erhalten Gebuhrend zu befordern
ihnen angelegen ſeyn laßen werden. Gegeben auff
unſerer Veſtung Schwerin den 29. April. im Jahr
nach Chriſti Gebuhrt MDCCVI.

Mriedrichilhelm
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